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454 Wütig. ©*«è§e. („SRetfhxôiOft") Sit. 16

täten unb SJtifcßungen für ©prißpuß, KeKenfpritpuß,
Sefenfprißpuß, Filzpuß, ©teinpuß k. gür bie ©tod»
metßobe roirb SDtaterial tn brei oerfcßiebenen Körnungen
tjergeftettt, au<ß für 9lnirage=9lrbeiten roerben bie SDti»

fjungen oßne fonftigen ßufaß to fämtlicßen Körnungen
geliefert. Kellenfprißpuß wirb in übticfjer SBeife mit
förnigem Sterrafit tjergefteHt. Stach ©prißpußmethoben
tönnen audi) Faffaben wit geroößnlicßem Kalt« ober 3«=

mentmörtelpuß, bie bereits jahrelang geftanben haben,

Farbe unb ©ßarafter moberner ißußauSführungen er»

galten, nacßbem alte Kallanftricße mit oerbünnter ©alz»

fäure unb mit fcßarfer Sürfte abgefragt roorben finb.
©S ift felbftüetftänblicß, öaß baS befte Staterial, wenn
eS fcßlecßt oerarbeitet roirb, meßt taugt ; man roenbe fid)
batjer ftetS an erprobte 9Jîeifter. ®ie SluSfüßrung bleibt

ftetS SertrauenSfacße. Stan feße alfo möglicßft nic£)t

lebiglicß auf Sitligfeit, benn bie fcßönfte Slrcßiteftur roirb
burch fct)lecf)te Stnroenbung oerborben. ®ie ®errafit=©e»

fellfcßaft |tef)t jeberjeit mit Stat unb SluSfunft über alle

Fragen, bie ißuhauSfüßrungen betreffen, zur Verfügung
unb fteüt auch bewährte Sorarbeiter für ben galt bieS

geroünfcßt roirb. ®ie Srofcßüre „Statgeber für ®errafit=
anroenbung" gibt jebetmann Anleitung zur Serarbeitung
beS StaterialS unb e§ finben fid) barin bie ©runbregeln
unb SlnhaltSp unite für SluSfüßrungen.

®ie nebenfteßenben Silber zeigen eine Snjaljl Dbjefte,
bei benen Serrafit oerroenbet rourbe. Stan fießt, roie

oielfeitig biefer Störtel gebraust roirb unb roerben bie

wenigen bis jet)t in ber ©djroeij bamit erftettten Sauten

baju führen, baff Slrdßiteften unb Saumeifier biefeS für
un§ faft neue ißrobuft anroenben unb fcßäßen lernen.

SBer fid) für bie Stnroenbung beS ®errafit intereffiert,
erhält nähere SluSlunft unb ißrofpefte burd) bie Lintia
Feer, ©t. ©eorgenfiraße 41, Sßintertßur.

Jini©« <• (BipsMelett.

ßu jenen Saumaterialien ber Steuzeit, roeldße eine

außerorbentlicß große Serbreitung erlangt haben, gehören
bie ©ipSbielen, beten Serroenbung an ©teile oon Stauer»
ober £>olzfacßroerf oielerlei Sorteile bietet unb barum
immer allgemeiner roirb. ßm allgemeinen begünftigen
©ipSbielen ein rafcßeS, trodteneS, feuerficßereS, Staum
unb Selaftiftig fparenbeS, billiges Sauen, roaS fie ju
oielen ßroeden gerabep unentbehrlich macht. ©leicßrooßl
läfßt fid) aber nidjt leugnen, baß ben bisher üblichen
©ipSbielen manche ernfie Stängel anhaften, welche ihre
Serroenbung nidjt immer ratfam etfcßeinen laffen. ®ie
Stängel, roeldhe man ben ©ipSbielen pm Sorrourf madht,
befteßen roefentlicß in folgenbem: Sefdhränlte ®auer=
ßaftigfeit, geringe SBiberftanbSfraft, leichtes ©ntftehen
oon Srücßen unb-Sprüngen, roeldhe bem Ungeziefer zu-
gänglidhe ©dhlupfroinlel bieten, SluSfpringen beS ©ipfeS
beim ©infdhlagen oon Sägein ober £>alen, welche ba»

burch feinen feften |>alt finben.
Sei ber großen Serroenbung ber ©ipSbielen roar-eS

Aufgabe, ein gabrifat p fcßaffen, roeldheS tn jeber Se»

Ziehung einroanbfrei ift. ©in folcßeS lernen wir in ber
ltnioro@ipSblele fennen.

®ie Union ©ipSbeclen=®ieIen eignen fiel) für ®edlen

in SBoßn», gabril» unb Sagerräumen unb zeichnen fich

burdh ©tabilität, Feuerfidßerßeit unb Seidhtigfeit auS. ®ie
®telen fönnen ohne Sefcßäbigung rote Çolzbretter gefägt,
gehobelt, genagelt, audi) abgenommen unb an anbetet
©teile roteber oerroenbet roerben. ©ingefcßlagene Sögel
ober trafen fißen feft unb lönnen beliebig belaftet roer»
ben. tßuß haftet feft, ©tue! fann roie an jebe anbete
®ede angefcßlagen refp. angefdhraubt roerben. ®ie ßfo»
lierfähigleit gegen Kälte unb gegen 2Bätme ift groß,
©dhallbämpfenbe Söirfung roie bei maffioen ®eden,
©djufc gegen Feuergefahr, ©chlupfroinlel für Ungeziefer
lönnen nicht auffommen.

®te Union=®ipSbeden»®ielen weifen ferner eine her»

oorragenbe Serroenbung zu ®eden unb ©acßoerfcßalungen
an ©teile ber bisher üblichen Stoßrbeden auf, ha fie

roefentlich beffer ifolieren als biefe unb bie barüber liegen»
ben ®edenballen in hohem ©rabe gegen Feuersgefatjr
fcßüt)en. ®iefe Konftrultion ift als burchauS feuerficfier
anerlannt.

©inen bei ber Serroenbung oon ©ipSbielen bisher
fchroer empfunbenen übelftanb, nämtid) baS ©ntftehen
oon Stiffen an ben ©teKen, too bie einzelnen ®ielen zu»

fammengefügt finb, befeitigt bie Union» ©ipSbeden -®iele
ooUfommen, benn bie Kantenbilbung ber Unionbielen ift
eine unregelmäßige, mit einem Stanb oon KoloSfafern,
burch welche Konftrultion baS ©ntftehen oon Stiffen an
ben fertigen ®eden unter roeitgehenbfter ©arantie oer»

mieben roirb, ba beim einbringen ber ®ielen bie etnge»

brachte SJtörtelmaffe an ben SerbinbungSftellen eine

innige Serbinbung tjerfteöt unb auch ein zu fcßnelleS

unerroünfdhteS ®rodnen beS SOtörtelS nidht ftattfinben
fann. ®oppelfeitig eingepreßte KoloSfafer unb ©palier»
latten oon 25 mm Sreite geben ber ®iele eine geroiffe

©lafligttät.
®a bie ®ielen ooHfommen freitragenb finb, tönnen

biefelben für jebe Salfenroeite Serroenbung finben, unb
eS ift nicht etforberlich, baß bie ©töße birett unter bie

Sailen lontmen. ®aS Setfeßen refp. Stnnageln ber

®ielen (eine ®iele wiegt gtrla 6 kg) geht außerorbent»
lieh fdhuell oor ftch. ®a nur 1 mm ftarter ißuh nötig,
ift bie ®ede fdjnell troden unb ein 'balbigeS ©treiben
betfelben möglich- ®ie Sauzeit roirb fomit roefentlid)
ab gefügt.

®ie Uniotf»@ipSbeden»®teIe ift als eine außerorbent»
liehe Serooütommnung ber ©ipSbielen anzufeßen, benn

fie hat nidht bie betannten Stängel, rooßl aber fämtliche
allgemeine Sorzüge in erhöhtem ÜDtaße, troßbem ftellt
fidh bie Union »©ipSbielenbede 30 ®/o billiger als jebe

anbere ®ede. SSer bie Union »@ipSbeden»®iele einmal
oerroanbt hat, roirb biefe Sorteile zu roürbigen roiffen
unb fid) gern bauernb biefeS SKaterialS bebienen.

23om fübbeutfehen |)oIzmftttte. SDtit bem weiteren

Fortfcßreiten ber ®ätigteit im Saufadje hat auch bie

Stach frage nach Saußolz unoertennbar zugenommen unb

in Serbinbung bamit auch bie Sefdhäfiigung ber ©äge»
in bu ft rie. 3lm SKittel», Stieberrhein unb SfBeftfalen

herrfeßte bei ben ©ägeroerfen oöflig georbneter Setrieb,
ber burd) ben ©inlauf größerer Seftellungen ermöglich
rourbe. Slucß bie ©chroarzroälber ©ägeroerfe tonnten

Zum ®eil belangreiche Stufträge an fidh Steßen, unb bie

größeren SBerte finb auf SBocßen ßlnauS ooll befdßäftigt-

©ünftiger SBafferftanb ermöglidjte biSßer aueß ben SBaffer»

fägen Unterhaltung oon Sollbetrieb, ßm giinblid barauf mat

bie leßtroöcßige ©rzeugung anSaußolz feßr anfeßuH^
®a nur auf fefte Seftellung gearbeitet rourbe, roar bamit

M«str. fch«èîz. HmeSw. (.VketfteràìM^) M. 1k

täten und Mischungen für Spritzputz, Kellenspritzputz,

Besenspritzputz, Filzputz, Steinputz :c. Für die Stock-

Methode wird Material in drei verschiedenen Körnungen
hergestellt, auch für Anträge-Arbeiten werden die Mi-
schungen ohne sonstigen Zusatz in sämtlichen Körnungen
geliefert. Kellenspritzputz wird in üblicher Weise mit
körnigem Terrasit hergestellt. Nach Spritzputzmethoden
können auch Fassaden mit gewöhnlichem Kalk- oder Ze-

mentmörtelputz, die bereits jahrelang gestanden haben,

Farbe und Charakter moderner Putzausführungen er-

halten, nachdem alte Kalkanstriche mit verdünnter Salz-
säure und mit scharfer Bürste abgekratzt worden sind.

Es ist selbstverständlich, daß das beste Material, wenn
es schlecht verarbeitet wird, nicht taugt; man wende sich

daher stets an erprobte Meister. Die Ausführung bleibt

stets Vertrauenssache. Man sehe also möglichst nicht

lediglich auf Billigkeit, denn die schönste Architektur wird
durch schlechte Anwendung verdorben. Die Terrasit-Ge-
sellschaft steht jederzeit mit Rat und Auskunft über alle

Fragen, die Putzausführungen betreffen, zur Verfügung
und stellt auch bewährte Vorarbeiter für den Fall dies

gewünscht wird. Die Broschüre „Ratgeber für Terrasit-
anwendung" gibt jedermann Anleitung zur Verarbeitung
des Materials und es finden sich darin die Grundregeln
und Anhaltspunkte für Ausführungen.

Die nebenstehenden Bilder zeigen eine Anzahl Objekte,
bei denen Terrasit verwendet wurde. Man sieht, wie

vielseitig dieser Mörtel gebraucht wird und werden die

wenigen bis jetzt in der Schweiz damit erstellten Bauten
dazu führen, daß Architekten und Baumeister dieses für
uns fast neue Produkt anwenden und schätzen lernen.

Wer sich für die Anwendung des Terrasit interessiert,

erhält nähere Auskunft und Prospekte durch die Firma
Feer, St. Georgenstraße 41, Winterthur.

Anion-Gipsdielen.
Zu jenen Baumaterialien der Neuzeit, welche eine

außerordentlich große Verbreitung erlangt haben, gehören
die Gipsdielen, deren Verwendung an Stelle von Mauer-
oder Holzfachwerk vielerlei Vorteile bietet und darum
immer allgemeiner wird. Im allgemeinen begünstigen
Gipsdielen ein rasches, trockenes, feuersicheres, Raum
und BelastMig sparendes, billiges Bauen, was sie zu
vielen Zwecken geradezu unentbehrlich macht. Gleichwohl
läßt sich aber nicht leugnen, daß den bisher üblichen
Gipsdielen manche ernste Mängel anhaften, welche ihre
Verwendung nicht immer ratsam erscheinen lassen. Die
Mängel, welche man den Gipsdielen zum Vorwurf macht,
bestehen wesentlich in folgendem: Beschränkte Dauer-
hastigkeit, geringe Widerstandskraft, leichtes Entstehen
von Brüchen und-Sprüngen, welche dem Ungeziefer zu-
gängliche Schlupfwinkel bieten. Ausspringen des Gipses
beim Einschlagen von Nägeln oder Haken, welche da-

durch keinen festen Halt finden.
Bei der großen Verwendung der Gipsdielen war-es

Aufgabe, ein Fabrikat zu schaffen, welches in jeder Be-
ziehung einwandfrei ist. Ein solches lernen wir in der
Union-Gipsdiele kennen.

Die Union Gipsdecken-Dielen eignen sich für Decken

in Wohn-, Fabrik- und Lagerräumen und zeichnen sich

durch Stabilität, Feuersicherheit und Leichtigkeit aus. Die
Dielen können ohne Beschädigung wie Holzbretter gesägt,
gehobelt, genagelt, auch abgenommen und an anderer
Stelle wieder verwendet werden. Eingeschlagene Nägel
oder Haken sitzen fest und können beliebig belastet wer-
den. Putz hastet fest, Stuck kann wie an jede andere
Decke angeschlagen resp, angeschraubt werden. Die Jso-
lierfähigkeit gegen Kälte und gegen Wärme ist groß.
Schalldämpfende Wirkung wie bei massiven Decken,

Schutz gegen Feuergefahr, Schlupfwinkel für Ungeziefer
können nicht aufkommen.

Die Union-Gipsdecken-Dielen weisen ferner eine her-
vorragende Verwendung zu Decken und Dachverschalungen
an Stelle der bisher üblichen Rohrdecken auf, da sie

wesentlich besser isolieren als diese und die darüber liegen-
den Deckenbalken in hohem Grade gegen Feuersgefahr
schützen. Diese Konstruktion ist als durchaus feuersicher
anerkannt.

Einen bei der Verwendung von Gipsdielen bisher
schwer empfundenen llbelstand, nämlich das Entstehen
von Rissen an den Stellen, wo die einzelnen Dielen zu-
sammengefügt sind, beseitigt die Union-Gipsdecken-Diele
vollkommen, denn die Kantenbildung der Uniondielen ist
eine unregelmäßige, mit einem Rand von Kokosfasern,
durch welche Konstruktion das Entstehen von Rissen an
den fertigen Decken unter weitgehendster Garantie ver-
mieden wird, da beim Anbringen der Dielen die einge-

brachte Mörtelmasse an den Verbindungsstellen eine

innige Verbindung herstellt und auch ein zu schnelles

unerwünschtes Trocknen des Mörtels nicht stattfinden
kann. Doppelseitig eingepreßte Kokosfaser und Spalier-
lattcn von 25 mm Breite geben der Diele eine gewisse

Elastizität.
Da die Dielen vollkommen freitragend sind, können

dieselben für jede Balkenweite Verwendung finden, und
es ist nicht erforderlich, daß die Stöße direkt unter die

Balken kommen. Das Versetzen resp. Annageln der

Dielen (eine Diele wiegt zirka 0 I<g) geht außerordent-
lich schnell vor sich. Da nur 1 mm starker Putz nötig,
ist die Decke schnell trocken und ein baldiges Streichen
derselben möglich. Die Bauzeit wird somit wesentlich
abgekürzt.

Die Unioü-Gipsdecken-Diele ist als eine außerordent-
liche Vervollkommnung der Gipsdielen anzusehen, denn

sie hat nicht die bekannten Mängel, wohl aber sämtliche

allgemeine Borzüge in erhöhtem Maße, trotzdem stellt

sich die Union-Gipsdielendecke 30 °/o billiger als jede

andere Decke. Wer die Union Gipsdecken-Diele einmal

verwandt hat, wird diese Vorteile zu würdigen wissen

und sich gern dauernd dieses Materials bedienen.

Holz-Marktberichte.
Vom süddeutschen Holzmarkte. Mit dem weiteren

Fortschreiten der Tätigkeit im Baufache hat auch die

Nachfrage nach Bauholz unverkennbar zugenommen und

in Verbindung damit auch die Beschäftigung der Säge-
industrie. Am Mittel-, Nnderrhein und Westfalen
herrschte bei den Sägewerken völlig geordneter Betrieb,
der durch den Einkauf größerer Bestellungen ermöglicht
wurde. Auch die Schwarzwälder Sägewerke konnten

zum Teil belangreiche Aufträge an sich ziehen, und die

größeren Werke sind auf Wochen hinaus voll beschäftigt-

Günstiger Wasserstand ermöglichte bisher auch den Wasser-

sägen Unterhaltung von Vollbetrieb. Im Hinblick daraufwar
die letztwöchige Erzeugung an Bauholz sehr ansehnlich.

Da nur auf feste Bestellung gearbeitet wurde, war damit
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